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Ich wünsche allen Spielern und ganz speziell den treuen Mitarbeitern 
dieser Zeitung ein frohes und gesegnetes Weihnachtsfest. Ich bedanke 
mich bei all meinen Mitarbeitern, die mir in den vergangenen Jahren 
geholfen haben, diese tolle Zeitung herauszubringen.  
Frohe Weihnachten. 
 

― Margon Reod, Chefredakteur 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Squadron Captain Reod 
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Zu den Feierlichkeiten auf der Erde
Wir berichten heute von der Weihnachtsfeier des 

Fleet Admirals und seiner engsten Mitarbeiter. 

Exklusiv durften wir einen Teil des Abends mit den 

hochdekorierten Offizieren verbringen. Die Feier fand 

in den Konferenzräumen des HQ in San Francisco 

statt. Den Abend begleiteten mehrere, sehr bekannte 

und beliebte, Musik-Acts auf einer, eigens für das 

Event, aufgebauten Bühne. Die Musiker gaben 

altbekannte Weihnachtslieder im Original oder in 

eigenen Interpretationen wieder. Zum Teil waren 

diese Interpretationen etwas gewöhnungsbedürftig, 

aber im Großen und Ganzen sorgten sie für gute 

Stimmung. Es wurde ein üppiges Buffet, mit Speisen 

aus dem gesamten Raum der Föderation, aufgetischt. 

Es war für jeden Geschmack etwas dabei. Der Fleet 

Admiral lies einige Geschenke für seine Gäste 

springen. Es gab edlen, vulkanischen Wein und 

betazoidische Damen- und Herrendüfte in sehr 

hochwertigen und liebevoll gestalteten 

Geschenkverpackungen. 

Im Vorfeld konnten wir laute Diskussionen hören, in 

denen sich Fleet Admiral de Salle und sein 

stellvertretender Personalleiter -  

Vice Admiral Willingston - darüber stritten, wie üppig 

man die Weihnachtsdekoration machen dürfte und 

ob es angebracht sei, einen nackten Engel neben 

einen waffenbestückten Klingonen an den 

Weihnachtsbaum zu hängen. Zunächst sollten auch 

Weihnachtsmützen an die Gäste verteilt werden. 

Diese verschwanden jedoch vor Beginn des Festes 

spurlos. 

Die Gästeliste konnte sich sehen lassen. Natürlich 

durften die Mitglieder des Flottenkommandos, 

Admiral Mitchell und Admiral Jong, nicht fehlen.  

Letzterer nahm eher unfreiwillig Teil, da die USS 

Agamemnon nicht rechtzeitig in der Erdumlaufbahn 

ankam, um ihn nach Qo'noS zu bringen.  Er machte 

das Beste aus dem Abend und vergnügte sich mit 

Blutwein und den anwesenden Musikerinnen.  

Anwesend waren auch die Academy-Leiterin und ihr 

Stellvertreter. Commodore Carven kam zudem in 

Begleitung ihres 2. Offiziers und CEO -  

Lieutenant Tervo - der sie den ganzen Abend über, 

wie ein Schießhund, bewachte und nicht aus den 

Augen ließ. Sie trug ein recht weites Abendkleid, als 

hätte sie etwas zu verbergen. Zudem hielt sie sich 

vom Alkohol fern. Es wird gemunkelt, dass sie sich in 

anderen Umständen befindet. Gegenüber unseren 

Reportern machte sie dazu jedoch keine Aussage. 

Der stellvertretende Personalleiter -  

Vice Admiral Willingston - verbrachte den Abend 

größtenteils damit, wichtige Gespräche mit seinem 

Vorgesetzten im SRI - Cpt Reod - zu führen. Die beiden 

ließen sich von der Feierstimmung nur sehr schwer 

anstecken. Eher machten sie einen gelangweilten und 

genervten Eindruck. Auch auf Aufforderungen zum 

Tanz oder zum Trinken reagierten beide sehr 

abweisend, bis der Fleet Admiral ihnen nahelegte, 

sich der Feiermeute besser anzuschließen. Ob er 

ihnen gedroht hat, ist uns leider nicht bekannt. 

Jedoch schunkelten die beiden Offiziere nach der 

Ansage ihres Vorgesetzten, zumindest ein wenig, 

über die Tanzfläche. 

Das komplette Gegenteil, was die Stimmung angeht, 

war Rear Admiral Braker. Er kam in Begleitung eines 

jungen Mannes, mit dem er nicht nur recht aktiv auf 

der Tanzfläche war, sondern auch hinter den Kulissen 

nichts anbrennen lies.  

Auch Admiral Stryker und Admiral Mitchell waren 

bester Laune und gaben bei Wein und Gesang sehr 

viele alte Geschichten zum Besten. Leider haben sie 

sich wohl die besten für einen späteren Zeitpunkt 

aufgehoben, als man uns Reporter des Saales 

verwies, damit die High-Society der Sternenflotte 

privat weiter feiern konnte. 

Die Party ging, laut Aussagen unserer, tapfer vor dem 

Hauptquartier ausharrenden Reporter, bis in die 

frühen Morgenstunden. Als Letztere verließen 

Admiral Mitchell und eine, uns unbekannte, Dame die 

Räumlichkeiten. [anonym]
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Person Beförderung 

 
Cpt Margon Reod 

Zum: 
Squadron Captain 

 

 
Ens Lynn Crows Ryan 

Zum: 
Lieutenant junior grade 

 

 
Ens Tanok Loquas 

Zum: 
Lieutenant junior grade 

 

 
Cdt2nd Cayenne A. Janus 

Zum: 
Cadet first grade 
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Die Redaktion gratuliert herzlichst! 

Person Orden 

 
LtCpt Mara Krull  

Mitgliedsorden in Gold 

  
Ltjg Lynn Crows Ryan  

Allrounderorden 

 
Ltjg T'Sira T'Nar  

Foren-RPG-Spange in Silber Stufe 1 

 
Admiral Pete Mitchell  

Taktikorden in Bronze 
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Weihnachten im Krieg 
In unserer heutigen Ausgabe wollen wir uns mit Weihnachten im Krieg beschäftigen. Leider gibt es nur sehr 

sporadische Berichte zu dem Thema und auch nur wenige, wirklich nachweisebare, Fakten. Ich werde aber 

versuchen, die wenigen Fakten aufzubereiten. 

Militär-Geschichtlich gesehen war Weihnachten der 24. und 25. Dezember, ein Tag wie jeder andere. 

Normalerweise waren die Kampfhandlungen an diesen beiden Tagen eher eingeschränkt und oft wurde auch ein 

Art „Weihnachtsfrieden“ geschlossen. Der, sehr profane, Grund liegt nicht in der überschäumenden Nächstenliebe 

oder weihnachtlichen und liebevollen Gesinnung. Der größte Feind des Militärs bis 1945 hatte zugeschlagen – der 

Winter. 

Die damaligen Armeen waren langsam und grottenschlecht ausgerüstet. Der harte und kalte Winter verhinderte 

sehr oft Truppenbewegungen oder Angriffe. Sollten sie jemals versucht haben, einen schneebedeckten Hügel bei 

minus 10 Grad zu stürmen, wissen sie, wovon ich rede. Es gibt einige Geschichten über sehr spezielle 

Weihnachtsfrieden, die entweder von der obersten Heeresführung angeordnet waren oder einfach spontan 

zwischen den Soldaten entstanden.  

Als einer der ersten Berichte kann man den Siebenjährigen Krieg in Nordamerika (1754 - 1763) benennen. Es gibt 

zeitgenössische Aussagen, laut denen man sich, speziell in den Weihnachtstagen, gerne gemeinsam am Lagerfeuer 

wärmte und Karten spielte. Sicher ist das damit zu erklären, dass sich der ganze Krieg rund um Montreal, Niagara, 

den Lake Huron und Lake Erie abspielte, also eine sehr kalte Gegend. Die Feinde waren Engländer und Franzosen, 

also kulturell sehr nahe und auch auf beiden Seiten gab es noch ein übergreifendes, christliches Bewusstsein von 

Weihnachten als Fest der Nächstenliebe. Es kam auch in mehreren Sprachen zu ähnlich klingenden 

Weihnachtsliedern („Silent Night, Holy Night“ und „Douce Nuit, Sainte Nuit“). 

Der nächste Krieg in unserer Reihe ist der Krimkrieg (1853 - 1856), der erste echte moderne Stellungskrieg und der 

Vorläufer des Ersten Weltkrieges mit seinen Materialschlachten. Gegenüber standen sich Frankreich, England, 

Türkei und Sardinien gegen Russland. Dieser Krimkrieg ist für zwei Sachen berühmt. Das Erste ist die höllisch 

schlechte Versorgung der Truppen mit Material und Nahrung. Die Engländer verloren ca. 20% ihrer Truppen wegen 

Seuchen und Krankheiten. Das Zweite ist eine Frau mit den Namen Florence Nightingale. Diese hatte die, damals 

völlig ungewöhnliche, Idee, Soldaten zu versorgen und nicht einfach sterben zu lassen. Es gibt Berichte, dass 

russische Soldaten den Engländern Verbandsmaterial gaben. Die Engländer gaben den Russen im Gegenzug Tabak 

und die wenige Nahrung, die sie hatten. 

Wir machen jetzt einen Sprung von der Krim nach Südafrika, um uns dem Zweiten Burenkrieg (1899 -  1902) 

zuzuwenden. Dort kämpften Engländer gegen die Minderheit der Buren. Die Buren waren nichts anderes, als 

eingewanderte Franzosen, Niederländer und Deutsche. Diese nannten sich selber Afrikaans und litten sehr unter 

der rassenfeindlichen Politik der Engländer. Die Engländer erfanden im Burenkrieg so nette Sachen, wie den 

Stacheldraht und Konzentrationslager. In die steckten sie die Buren und ließen sie elendig sterben. Angeblich sollen 

zur Weihnachtszeit immer Fußballspiele zwischen Engländer und Buren ausgetragen worden sein. Ob das nun 

wirklich stimmt, kann kein Mensch mit Sicherheit sagen. Jedoch kann man es ihnen zutrauen, wenn man diese 

Völker kennt. 

Nun gehen wir weiter in der Geschichte und kommen zum berühmtesten Fall eines Weihnachtsfriedens, der jemals 

ausgerufen wurde. Wir befinden uns im Ersten Weltkrieg (1914 -1918) und sind im Jahr 1914 an der Westfront. Der 

schnelle Vorstoß der Deutschen, aufgrund des Schlieffenplans, war hemmungslos gescheitert. Man sah sich, Ende 

1914, Abschied nehmen vom Bewegungskrieg und zum Stellungskrieg übergehen.  
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Die Soldaten lagen sich, in hastig improvisierten Schützengräben, gegenüber und waren, gelinde gesagt, stinksauer. 

Man hatte ihnen versprochen, sie wären Weihnachten 1914 wieder zu Hause. Ende 1914 waren die Soldaten noch 

recht ausgeruht und man hatte noch gewisse Reste von Anstand und menschlicher Zivilisation.  

Dies änderte sich dann 1915 drastisch, als die Materialschlachten und das typische Trommelfeuer anfingen. 

Genauso waren die Soldaten noch sehr geprägt von Weihnachten und dem ganzen „Zauber“ darum herum. Auch 

gab es einen Aufruf von Papst Benedikt XV. und dem Erzbischof von Paris zu einem offiziellen Weihnachtsfrieden. 

Ein Unikum, sowas gab es dann nie wieder. 

Das Ganze begann am 23.12.1914 in der Gegend von Ypern, die Engländer bekamen die berühmte  

„Princess Mary Box“. Eine Metalldose mit dem Konterfei der Prinzessin Mary, der einzigen Tochter von George V. 

Das Bild der Tochter war jetzt nicht so berauschend, jedoch der Inhalt. In dieser Metalldose waren Zigaretten, 

Tabak, Schokolade, Scones und eine Grußkarte, die eine frohe Heimkehr wünschte. Die Deutschen bekamen 

ähnliche Lieferungen, aber eher von Verwandten und Eltern. Außerdem hatte die oberste Heeresführung den 

Truppen zehntausende kleine Weihnachtsbäume geschickt, die laut Befehl „ in geordneter Weise zum erleuchten 

gebracht werden sollten“. Oft lagen sich die Schützengräben der Soldaten nur 50 bis 100 m gegenüber. Da auch 

beide Seiten eine Munition-Nachschub-Krise lähmte, war echt nicht viel zu tun. Nach einigen Berichten rief, um 

07:30 Uhr, ein deutscher Soldat seinem englischen Pedant über den Schützengraben in Englisch zu, dass man einige 

Weihnachtslieder singen würde und nicht feuern möge. Die Engländer stimmten dem zu, lauschten dem Konzert 

und applaudierten voller Begeisterung. Die Engländer begannen dann auch, zu singen und die Deutschen stellten 

ihre Weihnachtsbäume auf ihre Grabenränder der Stellungen. Am 24.12. ging das Ganze weiter und ca. 100.000 

Soldaten nahmen an diesen inoffiziellen Weihnachtsfrieden und Festen teil. Es wird von gemeinsamen Grillen von 

Schweinen, Bier trinken und Austausch von Tabak und Zigaretten berichtet. Ebenso soll es einen gemeinsamen 

Gottesdienst in Englisch und Deutsch gegeben haben. Natürlich soll es auch zu mehreren Fußballspielen gekommen 

sein und nach allgemeinen Berichten „amüsierte man sich in der vortrefflichsten Weise“. 

Am 26.12. beendete man diese „Verbrüderung“ ziemlich profan. Man schoss dreimal in die Luft und das Morden 

ging weiter. Es wurde zwar versucht, das Ganze 1915 wieder zu beleben, doch war eingedenk der Vorkommnisse 

von 1914 die Schießerei von der obersten Heeresleitung der Engländer und Deutschen verboten und unter 

Androhung des Kriegsgerichts gestellt worden. Ab 1916 gab es schließlich auch die inoffiziellen, kleinen 

Waffenstillstände zwischen den Gegnern nicht mehr. Das Niemandsland war zu einer ständigen Kampfzone 

geworden. 

 

Wie immer Fragen und Anregungen 

an reod@starfleetonline.de 

mailto:reod@starfleetonline.de
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